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ln Gablenz, Kreis Weißwasser, werden die Einwohner über Aufgaben und Stand des Wettbewerbs informiert.
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fassende Gemeinschaftsarbeit der Gemeinden 
und Betriebe einen größeren Nutzen für die Bür­
ger zu erzielen.
Die Leitung der kooperativen Abteilung Pflan­
zenproduktion Altlandsberg, der unsere LPG an- 
gehört, hatte sich zum Beispiel vor einiger Zeit 
verpflichtet, für bestimmte Arbeiten im Wettbe­
werb 25 Arbeitsstunden mit Traktoren zu lei­
sten. Heute will man von dieser Verpflichtung 
nichts mehr wissen. Die leitenden Kader der 
kooperativen Abteilung sehen nicht, daß durch 
Unterstützung des Wettbewerbs auch die Le­
bensbedingungen ihrer Mitarbeiter verbessert 
werden, die in unserem Dorf wohnen.
Die Grundorganisation nahm den Entwurf des 
Gesetzes über die örtlichen Volksvertretungen 
und ihre Organe zum Anlaß, eine Diskussion

über das Zusammenwirken von Gemeindever­
tretung, Genossenschaft und Bürgern bei der 
Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingun­
gen herbeizuführen. Sie empfahl dem Genossen 
Bürgermeister, mit den leitenden Kadern der 
kooperativen Abteilung über den Sinn der Ge­
meinschaftsarbeit zwischen Gemeinden und Be­
trieben zu sprechen. Dabei sollte gleichzeitig 
dargelegt werden, daß es im Interesse aller 
Dorfbewohner und des gesellschaftlichen Fort­
schritts liegt, alle finanziellen und materiellen 
Mittel gemeinsam einzusetzen.

R u t h  H e e s e  
Mitglied der Kreisleitung der SED Strausberg 

und Parteisekretär der LPG „Neues Leben“

W e r n e r  ö h m i g e n  
Bürgermeister in Wesendahl

(Fortsetzung von S. 170) 
von etwa 80 000 Anzügen. Im 
neuen Wettbewerbs] ahr haben 
sie besonders der Verbesserung 
der Gespinstqualitäten große 
Aufmerksamkeit gewidmet. Bei 
einem Arbeitsbqsuch des Mini­
sters für Leichtindustrie, Genos­
sen Dr. Karl Bettin, zu Beginn 
des Jahres sagten dazu die Ge­
nossen und Kollegen aus der 
Brigade „Roter Oktober“, einem

Schrittmacherkollektiv des Be­
triebes: „Seit Anfang des Jah­
res arbeiten wir nach Q-Kar­
ten. Wir entscheiden gemeinsam, 
wer ein Q erhält bzw. wer für 
schlechte Qualitätsarbeit eines, 
gestrichen bekommt. Das hebt 
die gemeinsame Verantwortung.“ 
Die Meister dieser Abteilung ar­
beiten nach einem gemeinsamen 
schöpferischen Plan und schaf­
fen damit günstige Vorausset­
zungen, daß da,s gesamte Kollek­
tiv eine Steigerung der Arbeits­
produktivität von zwei Prozent 
erreicht. Damit wenden sie die

Erfahrungen ihrer sowjetischen 
Genossen aus dem Partner­
bezirk Irkutsk erfolgreich an.
„Die Arbeiterklasse hat nichts zu 
verlieren als ihre Ketten, sie hat 
eine Welt zu gewinnen“, heißt 
es im Kommunistischen Mani­
fest. Diese Welt gestalten auch 
die Werktätigen der Zwickauer 
Kammgarnspinnereien durch ihre 
tägliche fleißige und bewußte 
Arbeit immer schöner.

G e r t r a u d e  B l e c h s c h m i d t  
Redakteur der Betriebszeitung 

im VEB Zwickauer Kammgarn­
spinnereien Wilkau-Haßlau
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